
Der Augsburger Domprediger Johannes Fabrı
VO  —$ Heilbronn

Neyue Quellen seinem Leben un Wırken

Von Engelbert Buxbaum

In die Blütezeit der spätmittelalterlichen Prädikaturen!) fällt die Errichtung
der Augsburger Domprädikatur 1505°): Nach dem Wıllen des bischöf-
lıchen Stifters sollte der Domprediger den Bischot 1n der bedeutsamen Aufgabe der
Verkündigung des Evangeliums unterstützen, Ja ihn, da D mıiıt vieltachen anderen
Aufgaben betraut sel, 1M Bereich der Wortverkündigung der Bischofskirche
geradezu verirefifen. Gelehrsamkeit un Frömmigkeıit, sıttenreiner Wandel un Be-
redsamkeit sollten den Inhaber des Amtes auszeichnen?). In der Tat weıist die

Vgl Bihlmeyer Tüchle, Kirchengeschichte [ 117 (Paderborn 482
Die Urkunde Bischof Friedrichs VO Zollern VO: 1505 findet sıch sowohl

1m Entwurf als auch 1N zeıtgenössıschen und spateren Abschriften 1mM Ordinariatsarchiv
Augsburg Augsburg), Akrt 827; hier auch in kopialer Überlieferung der Revers
des Domdekans Wolfgang VO  } Zülnhardt VO niämlichen Tage (ebd Akt 827), der sich 1m
Orıiginal 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv München chn, HSt erhalten hat
Hochstift Augsburg Inhaltlich kurz wiedergegeben 1St diese umfangreiche und sehr
1Nns Detail ehende Urkunde bei Braun, Geschichte der Bischöte VO' Augsburg I11
(Augsburg 129 Auch der Augsburger Domprediger und Domherr Franzıskus
Broch geht 1ın seiıner 16/4 geschriebenen und handschriftlich erhaltenen „Descriptio SCUu
historica narratıo fundationis pomeridiani cCOncıonatoriıs 1n cathedrali ecclesia augustana

alıorum Qua«Cl CIrca hoc concıonatorıum contigerunt“ (OA, Akt 691: chn,
BHStA I’ Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe darauf e1In. Zur Errichtung dieser
Augsburger Domprädikatur einschließlich der VOrTrausgcCcgHangenNenNn Verhandlungen miıt Jo-ann Geiler VO Kaisersberg vgl Leuze, Das Augsburger Domkapıtel im Miıttelalter.
In Zeitschrift des Hıstorischen ereıns tür Schwaben Neuburg 35 (1909) 1—113,l1er und Zoepfl, Das Bıstum Augsburg und seine Bischöte 1m Mittelalter (Augs-burg 5723 f er weıtere Stiftungen Friedrichs ÜAhnlicher Art siehe eb  Q 523, 5724
Wann allerdings eıne Teilung der Aufgabe durch Schaffung eıner vormiıttägıgen und einer
nachmittägigen Prädikatur erfolgte, Iso dann jeweıils we1 Domprediger gab, konnte

hunderts zurückreichen.
bisher nıcht ermittelt werden. Doch müßte diese Neuerung in die Hälfte des Jahr-

So die Stiftungsurkunde, die als Erfordernis tür die UÜbernahme dieses Amtes U,
auch den Titel eıines Doktors der Theologie verlangte bzw den Erwerb dieses Grades
ınnerhal Zzweıer re vorschrieb, falls der Bewerber EerSit Lizentiat sel1,. Denn seiınem
Aufgabenbereich gehöre nıcht 1Ur die Predigt, sondern auch das Abhalten theologischerVorlesungen.
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Folge der Augsburger Domprediger ıne eihe glänzender Namen auf‘) SO
eLwa 1n der ersien Hältte des Jahrhunderts Maänner wıe Johannes Oecolampa-
dius, Urban Rhegius, Matthias Kretz, ferner der spatere Konstanzer Generalvikar,
Wiıener Bischof und Kontroverstheologe Dr Johannes Fabrı SOWI1e der Domiuini-
kanermönch Johannes Fabri AauSs Heilbronn5) aln Augsburger Dom als Prediger
tätıg. Leben un Wıiırken des letzteren sej1en Gegenstand der folgenden Aus-
führungen.

Das Leben und Wırken Fabris nach den bisherigen Darstellungen
Wer eLtwa in der 1n Wetzer un Weltes Kirchenlexikon”) oder iın der

Realencyklopädie für protestantische Theologie®) nachschlägt, über
Johannes Fabri VO  3 Heilbronn erfahren, findet nıcht sehr viel. Das 1st darın
begründet, da{fß die Quellen, auft die sıch die Vertasser dieser Artikel stutzen ONNn-
ten, sehr spärlich siınd®). Yst die Untersuchungen VO Paulus!®) und Roth!1!)
haben mehr Licht in das bıs dahin noch weıthiın unbekannte Leben und Wirken

Die in Anmerkung zıtierte Arbeit Brochs nthält diesen Katalog, dem WIr die fol-
genden Namen entnommen haben

Bibliographisch erfafßt bei Schottenloher, Bıbliographie ZUur deutschen Geschichte 1mM
Zeitalter der Glaubensspaltung 7—1  y Bd L Leipzig 1939, 259 Nr
Johannes Fabrı VO  } Heilbronn muß klar geschieden werden VO  } Mannern gleichen Namens
W 1€e dem Konstanzer Generalvikar und nachmaligen Bischof VO  «]} Wiıen SOWI1e dem Augs-
burger Dominikanerprior, die teilweise och Zeıtgenossen unseres Augsburger Dompredigers

Die beiden letzteren ertuhren 1n den letzten Jahren ausführliche Würdigungen
vgl Schottenloher Thürauf A, VIIL, Stuttgart 1962, und 77), während so
ber Fabrı VO: Heilbronn 4us den etzten Jahren tehlen

H. Kellner, Johann Faber aus Heilbronn. In Allgemeine Deutsche Biographie (Leıip-
Z1g 494— 495

Schrödl Streber, Johannes Faber (Fabri) VO'  3 Heilbronn. In Wetzer und Welte’s
Kirchenlexikon 1V?2 (Freiburg 1. Br —

Wagenmann, Johann Faber VO  } Heıiılbronn. In Realencyklopädie tür protestantische
Theologie und Kirche VS (Leipzıg AT

Hauptsächlich stutzen sıch die vOorgenannten utoren aut Veith, Bibliotheca
Augustana (Augsburg 62—73; Quetif Echard, Scriptores ordinis Praedicato-
IU 11 Lutetiae Parısıorum 161 Braun, Geschichte der Biıschöte VO Augsburg 111
(Augsburg 659; Rotmar, Annales Ingolstadiensis Academiae, Inglostadıii 1580,
tol 117b; Mederer, Annales Ingolstadiensis Academiae I’ Ingolstadii 1782, 223 225
236, 238

10) Paulus, Johann Fabri VO  i Heilbronn, eın Dominikanermönch Aaus der Retorma-
t10Nszeıt. In Katholik (1891) 17/—35, 108—127; ders., Johann Fabrı In Die deutschen
Dominikaner 1M Kampf Luther 8— 1 (Erläuterungen und Ergänzungen
Janssens Geschichte des deutschen Volkes, herausgegeben von Pastor, Bd I und 2),
Freiburg 1. Br 1903, 232—7266

11) Roth, Augsburgs Reformationsgeschichte München » häufig
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des Dominikanermönches gebracht, daß bereıts 1mM Dıctionnauire de theologie
catholique??) eine ausführlichere Darstellung und Würdigung erscheinen konnte,
dıe hinsichtlich der literarıschen Tätigkeit Fabris durch Polman!3) und Sıe-
mer14) ıne nıcht unwesentliche Vertiefung erfuhr. Nunmehr ergeben die Aus-
führungen 1mM Lexikon für Theologie un Kirche15) wI1e auch 1n anderen Lexikal®),
Untersuchungen!7) und Darstellungen!8) eın klares Bild VO  — Fabris Persönlich-
keit un seiınem Wirken. eht INan VO diesen Veröffentlichungen als Grundlage
Aaus, dann 1St Fabri 1504 Heilbronn 1n Württemberg geboren, eLtw2a2 1520 1n
den großen un hochstehenden Dominikanerkonvent Wimpfen!®) eingetreten,
534 für kurze eit Domprediger 1n Augsburg SCWECSCH un wıdmete sich dann,
als seıne Predigttätigkeit 1n Augsburg einstellen mußte, erneut dem Studium.
Er bezog die Universität Köln, befaßte sich dort aAber bald neben seinen Studien
MIt der Herausgabe VO  — Schriften. Die Rückkehr nach Wimpfen WAar NUur VO  -

kurzer Dauer, da d se1nes FEıntretens für den katholischen Glauben die
Stadt bald wieder verlassen mußte. 1539 immatrıkulierte sıch 1in Freiburg 1 Br und

12) (Parıs (von Coulon)
Polman, L’element historique dans la se religieuse du 16e s1iecle (Gem-

bloux äufig
14) Sıemer, Geschichte des Dominikanerklosters Sankt Magdalena 1n Augsburg

Il Quellen und Forschungen ZUuUr Geschichte des Dominikanerordens 1n
Deutschland 33 Vechta 1936, 107—114

15) I11 (Freiburg Br. 934 VO  3 Paulus; 111®* (Freiburg 1. Br. 1334 VO

16) Vgl wa Catholicisme (Parıs 1948 1041 Dictionnaıire de Spiritualite
(Parıs 21— 24

17) 50 VOT allem bei Sıebert, Zwischen Kaıiıser und Papst Kardinal TIruchsefß VO

Waldburg und die Anfänge der Gegenreformation in Deutschland, Berlin 1943, häufig
18) Jäger, Der Predigerorden 1n Deutschland In Hasenberg VWıenand,

Das Wirken der Orden und Klöster ın Deutschland (Köln 178; Bauerreiss,
Kırchengeschichte Bayerns VI (Augsburg 225 f. 517 f; 5ımon, Evangelische Kır-
chengeschichte Bayerns, Nürnberg 259: Iserloh, Die katholischen literaris  en
Gegner Luthers und der Reformation. In Iserloh Glazik Jedin, Retorma-
t10n, Katholische Reform und Gegenreformatıon Handbuch der Kirchengeschichte,
herausgegeben VO Jedin, Bd IV), Freiburg-Basel-Wien 1967; 244 Walz, Domuinı1-
kaner und Dominiıkanerinnen 1n Süddeutschland 5—1  9 Meıtingen Freising 1967,
Z Fabris Beziehungen den Augsburger Bischöten und seine Bedeutung für das
Augsburger Bıstum wiırd demnächst Zoepfl 1im zweıten and seiner Bıstumsgeschichte
hervorheben und würdigen.

10) Endriss, Dıie relig1ös-kırchlichen Verhältnisse in der Reichsstadt Wımpfen VOTLT
der Retformation ll Veröffentlichungen der Kommissıon für geschichtliche Landeskunde
In Baden-Württemberg, Reihe Forschungen Bd.), Stuttgart 1967 unterrichtet sechr
aufschlußreich ber die allgemeinen relativ Verhältnisse auf kırchlichem (78-
biet ın der Reichsstadt vgl ebd 1/4—179 den UÜberblick). Hochinteressant sınd seine
Ausführungen ber das dortige Dominikanerkloster ebd ın das Fabri eLtw2 AA

Zeitpunkt, den der Verfasser behandelt, eingetreten ISt. Dıie Untersuchung macht deutlich,
dafß um damaligen Zeitpunkt dieses Kloster sowohl in quantıtatıver als auch 1n quali-
atıver Hınsıcht sehr wohl bestellt War (vgl ebd 8 E} 87, 162)
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wurde kurz darauf Baccalaureus biblicus?®). Noch im nämlıi:chen Jahre wiırd Fabr:i
als Stadtprediger nach Kolmar berufen, zugleich das Amt eines Regens VeEeI-

sieht. Nach fünfjähriger segensreicher Tätigkeit wurde Sr Prediger un Prior des
Klosters in Schlettstadt und wirkte zugleich nebenamtlich der Uniıiversität re1li-
burg. „Nach der Restitution der Kleresey“ berichtet 1ne€e alte Ordenschronik
AUS dem endenden Jahrhundert 1St Fabri A der Stadt ugspurg ZUuUmMm

Thumbprediger erfordert worden un hat mi1t seı1ınen fleißigen eyfrigen Predigen,
auch schönen nutzlichen Schriftten daselbst 1n Religionssachen vıl ZULTS verichtet“21),
In diese eıt der Augsburger Predigttätigkeit tällt seine 1552 erfolgte Promotion
ZU Doktor der Theologie 1n Ingolstadt un Petrus Canisıus als Vizekanzler.
Darüber hınaus WAar Fabrı seıit 1535 literarisch tätıg un verfaßte bis
seınem Tode R 1558 Werke biıblischen un: kontroverstheologischen In-
halts, VO  - denen seiın Katechismus (1551); „Der geistliche Unterricht“ (1556); „Der
rechte Weg“ (1553); das „Beichtbüchlein“ (1550) un sein Werk ber die Messe
(1555) hervorzuheben siınd. Fabri gilt heute als „ein durch Unerschrockenheit und
Mut ausgezeichneter vortreftlicher Prediger, der sich aller Schmähung der Gegner
enthielt, un fleißiger Schriftsteller“22),

II

Erganzungen des bisherigen Fabribildes durch NnNeuUeEe Quellen
Unsere Kenntnis VO Leben un Wirken dieser Persönlichkeit wırd 1n ein1ıgen

Punkten bereichert durch Quellen, die bisher unbekannt geblieben N, in den
folgenden Ausführungen aber Worte kommen sollen.

Fabris Augsburger Predigttätigkeit. Seine Promaot:on ın
Ingolstadt und deren Bedeutung.

der Dominikanermönch tatsächlich bereits 1534 Domprediger 1n Augsburg
CWESCH War w1e bisher ANSCHOMMEN wurde erscheint außerst zweıtelhaft.
Es unterliegt jedenfalls schweren Bedenken, da{fß mMi1t erst 3() Jahren ohne
akademischen rad 1n eine hohe Stellung gekommen waäre. Diese Bedenken
erscheinen besonders berechtigt, da die für diese Behauptung herangezogene einzıge

Müller, 500 Jahre theologische Promotion der Universität Freiburg, Freiburg
B: Br. 1957; (Nr. 99)

21) 50 ıne alte Ordenschronik aus dem endenden Jahrhundert, die bei Sıemer 108
miıt diesem Zıtat erwähnt wird.

22) LTh 111} (Freiburg - Br 1334 Tüchle).
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Quelle nıcht zuverlässıg 1st23), Auch 1sSt unwahrscheinlich, da{fß Kardinal Wald-
burg 1547/ be] seiner Rückkehr nach Augsburg verschiedene Persönlichkeiten
die Annahme der Domprädikatur aAangegangen hat24) un erst dann auf Fabri
zurückgegriffen hätte, nachdem seine anderen Bemühungen fehlgeschlagen WAarcn,
talls der Domuinikaner tatsächliıch schon früher die Augsburger Domkanzel Ver-

sehen hätte. Überdies schreibt Fabri 1ın einem bisher unbekannten Brief den
FEıichstätter Bischot Moritz VO Hutten 1M August 1551°) übe nunmehr 1mM

Jahre das Amt des Dompredigers 1n Augsburg AUuUs. Daraus 1St doch ohl
erschließen, daß er Ende 1547 der Begınn des Jahres 1548 nach Augsburg SC-
kommen seiın mußß, eine Annahme, die auch durch andere Quellen nahegelegt
wird26),

Welch schwierige Sıtuation Fabr:i in Augsburg vorfand, 1STt hinreichend bekannt??):
1534 WAar 1n der freien Reichsstadt Augsburg eın Predigtverbot für alle katholischen
Geistlichen CIrganNngCNH, dem 53/ deren Ausweisung Aus der Stadt folgte. Yrst nach
der Niederlage der Schmalkaldener wurde die Rückkehr der katholischen Geilst-
ichkeit 1ın die überwiegend dem Protestantismus zuneigende Stadt möglıch?28),
die ihrerseits die „Pfaften“ liebsten „ausgekauft“ hätte?®). Daß unge-
achtet dieser kirchenpolitischen Verhältnisse auch ım iınneren Bereich hinsicht-
lıch Glaube un Sıtte iıcht ZU Besten stand, braucht nıcht besonders hervor-
gehoben Z werden3®). Die Aufgabe des Dompredigers bestand deshalb zunächst

23) In der BANZCN Literatur wırd diesbezüglich aut Paulus 232 und Anm und
ber ıhn hinaus autf Veith verwıesen, der sıch seinerseıits autf eınen liber
praedicaturae ecclesiae cathedralıis augustanae bezieht, dessen Wortlaut zumiıindest 1n
bezug auf Fabri übereinstimmt miıt der oben erwähnten Descriptio des Dompredigers
roch (OA Augsburg, Akt 691 tol 13b—14a; Mchn, HSt E Hochstift Augsburg, Neu-
burger Abgabe 3951 tol nO  3 sıgnato). Der Vertasser dieser letzteren Quelle, dem WAar
noch sämtliche Domkapitelsrezesse ZUur Verfügung standen, während die Domkapıtels-
protokolle heute für die re und abgehen, ber nach-
weiıslıch einıgen tellen seınen Bericht ber Johann Fabri VO Heılbronn MmMIit Dr. Johann
Fabrı, dem spateren Generalvıkar VO Konstanz und Wıener Bischof, und mit Johann Fabri
Augustanus, dem Dominikanerprior. Damiıt kommt jedoch jener Quelle weıt weniıger Be-
deutung als INa  $ ıhr bisher beigemessen hat Auch dürfte der Umstand Beachtung VOCOI-

dienen, da{fß sıch Fabri 1535 WAar als concıonator (vgl Paulus A, A 237 Anım 8), nıcht
jedoch als Domprediger VO  - Augsburg bezeichnet, W as spater nachweislich Lat

24) Roth
25) Mchn, HStA L, Jesultica 632 fol 68 +b und fol (Original), ext siehe

(Anhang).
Michael Helding predigte wohl bıs Zu Frühjahr 1548 1M Augsburger Dom Oot

98 l 11 245) Zwei Augsburger Predigten Heldings gab Fabri spater 1mM Druck heraus
(Sıemer A 109 Anm. Z}

Einzelheiten bei Roth, Augsburgs Reformationsgeschichte I1 (München 100 ff ;
vgl S1ıimon A, P D 27

28) Roth ff 170 ff, 199
Ebd 19, 20, 50, 332

30) Vgl eb  Q 241— 389
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einmal in der Verkündigung des Wortes Gottes nach katholischem Verständnis
tür die LUr och wenıigen Katholiken. Sıe sollten aufgerichtet, 1mM Glauben nier-
wiesen und einem christlichen Lebenswandel angehalten werden. Darüber hın-
AUuUS stand der Domprediger 1im Rampenlicht eiıner ıhm durchaus ıcht besonders
wohlgesinnten, me1lst protestantischen Oftfentlichkeit. Seine Predigten, die vielfach
auch liıterarıschen Niederschlag fanden31), zeugten der orm nach VO  - großer Be-
redsamkeıt; denn se1ne Worte sınd rednerisch packend, se1ne geistlichen Ermahnun-
SCH homiletisch treftlıch?2). Gegenüber seinen Gegnern enthielt sıch meıst, VCI-

glichen mıiıt seinen Zeitgenossen, 1n anerkennenswerter Weiıse der Schmähungen un
rohen Worte®3), Dies schliefßt treilıch nıcht Aus, daß Fabri bisweilen sehr
scharf werden konnte. 1554 kam 1n Augsburg zwischen ıhm un den
protestantischen Predigern eiınem regelrechten Kanzelkrieg, 1ın den einzugreifen
der Rat der Stadt sıch veranla{ßrt sah®4), Ungeachtet dessen darf aAber daran fest-
gehalten werden, daß VO  - seiınem Wirken eın „segensreicher Einfluf(“ autf den
Wiederautfbau des katholischen Lebens in Augsburg un arüber hinaus AauSSe-
Sangen 1st35).

In diıe eıt seines Augsburger Wırkens fällt se1ne Promotion ZU Doktor der
Theologie 1ın Ingolstadt. Bereıits in dem erwähnten Schreiben Moriıtz von Hutten
als Kanzler der Universität Ingolstadt36) bemüht sıch Fabri die Promotion
und schildert be] dieser Gelegenheit seinen bisherigen Studiengang, der ıh: nach

81) Eıne N Reihe seiner Werke aßt erkennen, da{flß S1e AUS Predigten entstanden sind.
Man vgl hierzu LWa den Katalog seiner Werke bei Sıemer 109—113, besonders die Num-
INeIN 4, 6, Z und 14, die aut Titel ursprünglich „geprediget“

82) Rocholl,; Die Einführung der Retormation 1ın Kolmar, Kolmar 1876,
33) Ebd
34) Kurze Erwähnung dieses Vorgangs bei Paulus 260 Anm und bei oth 576

und 603 Anm (aufgrund der Ratsprotokolle); ausführliche Schilderung des augsbur-
gischen Vorbringens in der Kapitelsitzung VO I 1554 (Mchn, HSt 1 Hochstift
Augsburg, Neuburger Abgabe 5500 tol 110b—111a). Vom Domprediger behaupteten dıe
Herren der Stadt, dafß zeıtweılig hitzig und hart urteilen. sıch vernehmen lasse und
auch einıge Schmähbüchlein habe ausgehen lassen (ebd 112). Dıie Ntwort des Kapitels

die Stadt (ebd tol aßt erkennen, da{fß INa  >} auf Einvernehmen bedacht WAar,
auch der Kapitelsbeschlufß 1n dieser Angelegenheit autete ebd fol 112a)

„Hierauft 1St capıtulariter eschaiden das meıne ern Thumbdechant, Vıicarıus nnd Probst
Rem baide prediger 1mM thumb Johannem Fabrum vnnd Michaln fur sıch beschickenn
vnnd Inen w1e ob mıiıt vnndersagen vnnd bevolhen uch freuntlichen verwarnen, siıch
1ın Irem predigen beschaıden One schmahung der rthail halten an'ld tur schmach-
schriftten enthalten. Mıt disem weyter anhang das Nıt beschehen solt wurde eın
Er[wurdig] T[humb] Cl[apitel] verursacht aiınsehens haben etc Nochmalige Vor-
sprache des Stadtpflegers und Bürgermeisters der Stadt Augsburg eım Domkapiıtel nach
Abschlufß des Augsburger Religionsfriedens 1n der Sıtzung VO' 1555 miıt ÜAhnlichem
Anlıegen (Mchn, HSt L: Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe 5501 tol 70b—71a).

85) Sıemer 114
38) Vgl ben Anm 25 und (Anhang).
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öln und Freiburg 1 Br geführt hatte37), Wenig spater, Anfang Januar 1552°) über-
sendet dem ıhm bereits bekannten DPetrus Canısıus seinen Thesenentwurft ZUr

Durchsicht und Korrektur un berichtet zugleich dem Jesuitenpater VO  - der NECUEC-

sten kırchlichen Entwicklung in Augsburg. Ende Januar 1eß sıch dann 1in die
Universitätsmatrikel eintragen??) un darautfhıin erfolgte seine Promotion*9) mıit
einer sehr zeiıtnahen Dısputatıon über den Laienkelch41), über die Frage, ob
der Empfang der Eucharistie beiden Gestalten den Gläubigen ZUu Heiıle NOT-

wendig se1 oder nıcht. Mıt acht Propositionen, die Aaus vielen Werken ZUSamımenN-

37 534/35 Immatrikulation 1n Köln Keussen, Die Matrikel der Universität Köln ILL,
Bonn 1931 111 [Nr. 1880]) 1539 Immatrikulation 1in Freiburg Br. Mayer, Die
Matrikel der Universität Freiburg 1 Br. VO 0—1  , Bd A Freiburg 1907, 319
\Nr. 37]) Kurz darauf bereits wırd Fabr;i in Freiburg Baccalaureus bıblicus (Müller
INr 99]

38) chn, HSt E Jesultica 632 tol 11a, fol 11b Adresse (Original). Der ext dieses
Schreibens bei Buxbaum, Petrus Canısıus und die kırchliche Erneuerung des Her-
ZOgZLUMS Bayern (1549—1556), Münchener theol Dıissertation 1966, 2368 Maschinen-
manuskript (demnächst veröffentlicht).

W Pölnitz, Die Matrikel der Universität Ingolstadt Landshut München
(München 688

40) chn, Universitätsarchiv, Bestand Aus dem Herzoglichen Georgianum 188 11 tol
86a3; Rotmar, Annales 117b; Mederer, Annales 2298 Braunsberger, Epistolae CIa
beati Petri anısıı (Freiburg 1. Br 213 (Mon Ing Nr 68) Dıie Kosten der Pro-
motıion Fabris verzeichnet der Codex dat  1 accept1 facultatiıs theologicae Or
(Mchn, Archiv des Herzoglichen Georgianums I11 12) als Einnahmen mi1t bzw
ebd 44), die Ausgaben einzeln aufgeschlüsselt miıt Pig:, da{ß sıch tür die
Fakultät aus der Promotion Fabris dadurch, daß schon Baccalaureus War und eshalb

Vergünstigung hatte, eın Defizit ergab ebd 45) Diese Kosten SIN hoch, wenn
INa  3 edenkt, da{ß ZUur nämlichen eıt 1n der Artistenfakultät Professorengehälter MIt
20 1mM Jahr gab und selbst Theologieprofessoren eın jJährliches Gehalt von 1Ur 140—170
hatten (vgl Kink, Geschichte der kaiserlichen Universität Wıen IL, Wıen 1854, 164

4l) Das Thema der Thesen Fabris Wr bereits bisher aus den Annalen der theologischen
Fakultät der Universität Ingolstadt (Mchn, Handschriftenabteilung der Bayerischen Staats-
bibliothek, ClIm 1623 tol NO S1gn. POSL 50) ekannt (Braunsberger AA | Mon Ing. Nr. 68]
Kleindruck;: vgl auch Mederer, Annales 2725 f.) Doch verwahrt die Universitätsbibliothek
1n München noch ein Exemplar des Originaldrucks miı1t handschriftlichen Bemerkungen Fabris

Mchn 20 Hıst. lit. 176 iNr 151) Fotokopie als Beilage bei Buxbaum Die
Frage des Lajenkelches War 7E e1it der tortschreitenden Retormation 1n Deutschland eın
sehr aktuelles Thema, selbst für katholisch gebliebene Länder: vgl Hoftmann, Geschichte
der La:enkommunion bis ZU Tridentinum, Speyer 1891, 184—209; Knöpfler, Die Kelch-
bewegung 1n Bayern Herzog Albrecht MS München 1891; Constant, Concession

l’Allemagne de la communıon SOUS les deux especes. Etude SUuLT: les debuts de 1a reftorme
catholique Allemagne (1548—1621), Bde., Parıs 1929 Franzen, Die Kelchbewegung

Nıederrhein 1m Jahrhundert. Fın Beitrag ZzZu Problem der Konfessionsbildung im
Reformationszeitalter Katholisches Leben und Kämpfen 1mM Zeitalter der Glaubensspal-
tung 3: Münster 1955: Lutz, Bayern und der Laienkelch In Quellen
und Forschungen AUuU$ italienis  en Archiven und Bibliotheken 34 (1954) 203—235; Bauer-
re1lss VI 214—217; vgl auch Hurter, Nomentclator liıterarıus theologiae catholicae 113
(Innsbruck F9%6; 515, 833, 00, 904, 1207 1250 . 1257 f 1319 1382, 1410, 14725
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un über die ın Augsburg schon gepredigt hatte*?), verneılınt die
Heilsnotwendigkeit des Laienkelches, hierin miıt Canıisı1us, seinem JPraeteptör”, ohl
übereinstimmend43),. YSt durch die Promotion, die Fabri im Bewußtsein, dadurch
noch besser wirken können, erwarb44), erfüllte jJene Voraussetzung, welche
die Stiftungsurkunde für die Augsburger Domprädikatur forderte%5).

Möglicherweise hat der für die katholische Sache tatkräftig eintretende Domi-
nikanermönch den Sturm des 1im Frühjahr 15572 einsetzenden bewaftneten Aut-
standes der protestantischen Reichsfürsten die „spanische Servitut“ un die
damıt sıch 1n Augsburg abspielenden Geschehnisse anderem abermaliges
Verbot des katholischen Gottesdienstes 1n Ingolstadt miıt der Vorbereitung der
Herausgabe lıterarıscher Werke verbracht. Seine Beziehungen ZUur Universität In-
golstadt sind jedenfalls auch über die Promotion hiınaus Zut geblieben; 1m Jahre
1553 versah zeitweilıg das Amt des Dekans der theologischen Fakultät als
Prodekan#®) und 1554 WAar der durch den Abgang der Jesuiten zußerst DC-
chwächten theologischen Fakultät behilflich, Doktor-Promotionen vorzunehmen*7)

darunter die des anderen Augsburger Dompredigers Michael Dornvogel48).
Fabri trug damıt wesentlich Z.U! Fortbestand der theologischen Fakultät der Uni-
versıität Ingolstadt bis ihrer Erneuerung 1556 bei49).

42) 50 Fabrı iın dem ben Anm 38 erwähnten Brief Petrus Canıi1sıus. Eıne Feststellung,
welche Quellen Fabri VOT allem benutzte, WAar bisher N  cht möglich, da die den Gegenstand
behandelnden utoren überaus zahlreich sınd (vgl Hurter O.) Doch liegt sehr nahe,
da{fß ıhm 1n erster Linıe Groppers Enchiridion christianae insti1tuti1On1s VO  } 1536 ZUr Verfü-
Sgung stand, das bis 1552 Neudrucke erlebt hatte Lıpgens, Kardıinal Johannes Grop-
PCI K JE } und die Anfänge der katholischen Reform in Deutschland, Münster 1991
225)

43) Vgl Braunsberger 609 (Nr. 199 749 (Mon Vıen Nr 97)
44) Vgl den Text des Schreibens Morıtz VO Hutten VO 1551 un  n
45) Vgl ben Anm
46) Mchn, Universitätsarchiv, Bestand des Herzoglichen Georgianums I11 11 fol 86b:

vgl Mederer, Annales 236
47) Am 1554 wurden Georg eander, Pfarrer Ingolstadt, und Michael

Dornvogel, Augsburger Prediger „praesentatı |sunt] collegi0 theologorum vicecancellarıo
Pro VICEe delegato pPer clarıssımum dominum Johannem Fabri theologiae doctorem, qu1
VOCAaTLUS Augusta aderat“ (Mchn, Universitätsarchiv, Bestand des Herzoglichen Georg1a-
Nums {11 11 fol 87+b: vgl Mederer, Annales 238)

48) Das Augsburger Domkapitel gestattete Fabri 1554 eigens, diesem Zweck nach In-
golstadt reisen „ob defectum theologorum“ (Mchn, HSt M Hochstift Augsburg, Neu-
burger Abgabe 5500 fol 145a), während für 1553 eın solcher Hınvweıs fehlt Ob Fabrı
für seine Aushilfe finanziel]l entschädigt wurde, aflßt sich nıcht sicher bestimmen (Mchn,
Archiv des Herzoglichen Georgianums I11 und 54) Über die Persönlichkeıit des
Michael Dornvogel, des spateren Augsburger Weihbischofs, vgl Bauerreiss VI 256, 308
SOW1€e

49) Näheres bei Buxbaum A, 177 fn 2572 (Maschinenmanuskript).
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Verschiedene Berufungen Fabris

Johann Fabri war durch seine Tätigkeit auf der Domkanzel Augsburg,
durch se1n literarisches Wirken und seine Promotion Zu Doktor der Theologie
eıne Persönlichkeit, der INa  — nıcht NUur Achtung zollte, sondern die INan sich auch
anderweitig mehrftfach bemühte allerdings Zu Leidwesen des Augsburger Dom-
kapitels. Dieses jeß ihn, als der Rat der Stadt Donauwörth ıh: nachsuchte®®),
für einıge Predigten Beginn des Jahres 1553 orthin ziehen®1). Als ma  - jedoch
nochmals un jesmal für Jängere eit ıh bat, erteilte das Augsburger
Domkapitel eine Absage®2). twa ZUur selben eit wurde dem Augsburger Dom-
prediger VO König Ferdinand mehrmals das Bıstum Neustadt®3) angetragen, aller-
dıngs vergeblich, da Fabrı absagte. Als ıhm aber darautfhin eın Schreiben selnes
Provinzials zukam, wonach der Könıig sıch diesen gewandt und dieser dem
Dominikanerpater die Wahl anzunehmen oder abzulehnen überlief, befragte sıch
Fabri e1m Domkapitel. Dıie Herren rieten ıhm jedoch, „das solchs fuglicher
WEeI1Sss mochte abschreiben vnnd siıch se1ns alters vn blodigkait halbenn mMit besten
fugen vnderthenigst entschuldigen‘ 54) Gleichzeitig beschloß INan aber: S sollen
auch baide, se1ın bestallung vnnd TeVEIS55S - aufftgericht werden“55) eın Beschluß,

50) In Donauwörth, das 7zwischen 1540 und 1547 größtenteils protestantisch wurde, 1548
ber das Interım annahm, hatte der Rat der Stadt das Präsentationsrecht autf die Prediger-
stelle Steichele, Das Bıstum Augsburg HY Augsburg 1072, 730 f‚ Sımon Z Z91 292

Zelzer, Geschichte der Stadt Donauwört. I) Donauwört 1958, 179-—2202 381)
51) chn, HStA {A Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe 5500 fol 1a
52) Ebd fol 1b Nachrichten ber Fabr:i 1in Donauwörth bzw hinsichtlich der Bemüu-

hungen des Rates der Stadt ıhn haben sıch 1m Stadtarchiv Donauwört. 1a8l  cht erhalten.
Bereıts Steichele I88! 2432 Anm 100 weıst daraut hın, da{ß für seine Darstellung die Beck-
sche Chronik ausschlaggebend se1 „Beck hatte seiner Erzählung die jetzt nıcht mehr VOL-

handenen Protokolle der Jahre 1552 und 1553 zugrunde gelegt.“
53) Wiıener Neustadt (cf. Gams, Series ep1scoporum ecclesiae catholicae, Regens-

burg nn  9 Neudruck Graz 1937 3722 und Eubel, \  Hierar:  12 catholica E1 Muün-
ster 1910, 185, wonach VO'  3 1550 bıs 1553 Maı Christophorus Wertweın Bischof war).
Fabri müfßSte deshalb dieses Bıstum schon VOT dem Tode Wertweins angetragen worden se1n,
da dıe Nachricht hierüber 1n den Kapitelsakten VO' 1553 datıert 1st (Mchn,
HStA R Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe 5500 fol 14b)

54) Ebd Diese gereizte Antwort des Kapitels hat wohl ıhren Grund 1n der Angst,
Fabri verlieren. Dessen ungeachtet War s1e ber nıcht gerechtfertigt. Fabri Wr bis
seinem Lebensende literarisch tatıg und 1557 ZOR INa  } 1n Rom seine Berufung den Re-
gensburger Verhandlungen 1n Erwagung (Braunsberger 11, Freiburg 1. Br 1898,
\Nr. Fabri damals noch nıcht einmal Jahre alt hatte keineswegs eıne so.
Abfuhr verdient. Da diese Art der ntwort sich 1n ahnlicher Form 1557 anläfßlich der Be-
mühungen König Ferdinands Fabri (siehe 56) wiederholt, kann unschwer 1hr
Grund erraten werden. Auch dürtte der nıcht ımmer sehr hohe Bildungsstand der Domhbherrn
gegenüber dem gelehrten Domprediger ıne gespielt haben Das Domkapitel fühlte
sıch als Herrn und Gebieter des Dompredigers, da die Verwaltung der Prädikaturstiftung
und das Präsentationsrecht auf die Besetzung hatte.

55) chn, HSt @ Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe 5500 fol 14b
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dessen Ausführung INan wenıg spater bıs ZUur Rückkehr des Kardinals Waldburg
verschob®%), dann ÜAber ohl ausführte5”). Daraus geht ziemlich klar hervor, daß
iINna  e} Fabri keinen Umständen als Domprediger verlieren wollte58),

Im Junı 1557 verhielt sıch das Domkapitel ähnlıich, als Könıig Ferdinand
Fabri als Hofprediger für einıge Monate anhielt59). Der rüheren Schwierigkeiten
MIt dem Augsburger Kapiıtel sich erinnernd, bediente sıch der König der Vermittlung
des Augsburger Bischofs, der seinerseits für Ferdinand Fabr:i eım Kapıtel durch
Gesandte anhalten 1eß Er bot einen Bürgen, dafß der Prediger LUr vorüberge-
hend VO  3 Augsburg abgehalten werde. Man verbeschied WAar VO  3 seiten des Kapiıtels
die Bıtte Waldburgs zustiımmend®), beschloß jedoch, dem Könıig schreiben
„vynd Ir Mt Irer beschwerden die S$1e ob solchem erfordern LTagen, vnderthenigst
berichten des vorsehens, Ire Mt werde des also allergnedigst gesettigt sein“61),
Als daraufhin 1mM August 1557 Ferdinand „nochmals vfis ernstlichst“ Fabri
anhalten jeß „Ongeachtet meıiner herren gethunen schreibens“ gab das Kapı-
tel, WenNnn auch sehr uUuNsCIN, seine Zustimmung, „dieweilen INan weyter nıt hıiınumb-
khan“ Sein Unbehagen aber gab Fabri hinreichend kund, da ılım mitteilen
ließ, In  } wolle iıh gewlssen Voraussetzungen Ö auffhalten“, jedoch musse

für anderweitige Versehung der Predigerstelle während der eıt seiner Ab-
wesenheit selbst Sorge tragen, und bliebe länger als vereinbart, werde INnan sıch

eiınen anderen Prediger bemühen®2).
Ob einer Predigttätigkeit Fabris königlichen Hofe kam, 1st frag-

lich Seine 1557 und 1558 gedruckten Werke SOW1e se1in 1558 erfolgter
'Tod lassen als höchst unwahrscheinlich erscheinen.

Ebd
57) Ebd tol 45a und 103b Doch scheinen beide Urkunden, VO  e} denen hıer 1 Zusam-

menhang die Rede 1St, Fabris Bestallung und seın Revers, nıcht erhalten se1in. Vielleicht
hat INa  - ihnen nach seiner 1552 erfolgten Promotion iıne Ccue Gestalt gegeben, da VO  e}
da aAb jene Voraussetzungen besaß, die die Stifttungsurkunde der Augsburger Domprädika-
Lur bezüglich der Bildung des Bewerbers forderte vgl oben Anm 3 Jedenfalls finden sich
1n den für 1553 und 1554 erhaltenen Rechnungsbüchern des bischöflichen Rentmeısters
(Staatsarchiv Neuburg, Augsburger Pflegämter 2007 und mehrfach Ausgaben den
Domprediger (womıt allerdings auch der andere gemeıint sein könnte), einma]l ber mMIit
ausdrücklicher Namensnennung „Doctor Johann Fabri“ mMit 75 ZU) 1554, da{fß
eine rechtliche und auch finanzielle Sicherstellun seiner Tätigkeit bestimmt vorausgesetztwerden kann.

58) Ahnliche Bemühungen des Kapıtels, den Domprediger Z Bleiben bewegen, sind
auch bej Fabris Nachfolger Caniısius feststellbar der Schwierigkeiten, die INan ıhm
VO  3 Seiten des Kapıtels bereitete.

59) chn, BHStA L, Hochsti;f Augsburg, Neuburger Abgabe 5501 tol 731a
Ebd

61) Ebd. fol 231b
82) Ebd tol 2449 Der Domprediger bedurfte für eın längeres Verlassen der Stadt der

Erlaubnis des Kapitels aufgrund der Stiftungsurkunde der Prädikatur. Auch mußte CT,
wenn die Stelle aufgeben wollte, VO rechtzeitig aufsagen. Von diesen Bestiımmungenher werden die befremdlich erscheinenden AÄufßerungen des Kapiıtels 1n iwa verständlich
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Fabris Tod un dıe Wärdigung seines Wırkens durch
zeitgenössische Berichte

Bereıits fünf Tage nach seinem Tode behandelte das Domkapitel das Ableben
VO „erwirdigen Vn: hochgelerten tewren INan Doctor Johan Fabrı predigern 1m
thumb alhie“ ın einer Sıtzung; seıin Tod gereiche der katholischen Kirche ZU Nach-
teil; INa  > beschloß, dem Kardinal VO Waldburg hiervon Mitteilung machen
und MIt ıhm einen Nachfolger bemüht sein®3). Otto Truchsess VO Wald-
burg, VO Kapitel arüber 1N Kenntnis ZESETZT, schrieb seine Domherren bereits

1558, daß Fabris Tod „ZSanntz beschwerlich m  5} 1n sonndern
bedacht, dieweil VI111S5 vnverborgen SCWESCNH, W as gueter frucht die Zeit se1ınes
Predigampts Zzu€e ugspurg gewirckht, vnnd turterhin da lennger 1m Leben beli-
ben wurckhen u  N ]:

In einem Schreiben VO 22 1558 nach Freiburg 1.Br nın dasKapitel den Ver-
blichenen „VNANSEeIN nnd embsigen CWESCHNCNH Thumbprediger alhie“65)
und den Jesuitengeneral Laıinez eınen Mann, „qul peI plures praedicando
et scerıbendo UNUu. SUUIMM NO segniter, sed ( laude apud NOS eXercCuerat,
NO  3 sıne NOSTIFOrum bonorum omnıum INOCIOTITEC 1em objisset suum “ 686), Die
Berufungsverhandlungen für e1nen Nachfolger Fabris siıch nahezu eineinhalb
Jahre hın®7), Als Nachfolger tand sıch schliefßlich DPetrus Canıiısıus SJBB)) der sich
treilich ohl ZUS übertriebener Bescheidenheit nıcht auftf ıne Stute mit Fabri

stellen agte Fabri WAar 1Aber noch Jahre nach dessen Wirksamkeit aut der
Domkanzel Augsburg 1n Erinnerung?®), daß selbst eın Nachtrag 1in der
Ingolstädter Universitätsmatrikel ıhm den ehrenden Zusatz widmet: ‚Nulli SCCUNMN-

dus 1n sa  ia Theologia optıme mer1tus 1n republica christiana Augustana”71),
FEın spaterer Augsburger Domprediger schließlich, der 1m Jahrhundert wirkende
Domherr Franz Broch, rühmt ıh als „fidelissımus miles eit cultor ın ecclesia de1 und
als „malleus haereticorum“?2).

68) Mchn, HSt E Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe 5502 fol 13b; das Konzept
des domkapitlischen Schreibens den Biıschot 1st datıert 1558 (ebd 3054 DPars pr.2)

Ebd 23054 Pars pLr (Urschrift miıt eigenhändiger Unterzeichnung und Siegel)
65) Ebd 39054 Pars Pr (Konzept).
66) Braunsberger 11 835 (Mon Nr 163)

Vgl Mchn, HStA 1, Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe 5502 tol 13b, 16a,
18b, 199 22b, 29a 36b, 59b, 90b, Yıa 102a, 102b, 111b

68) Braunsberger I >5 [II 836 (Mon Nr 164 E
69) Braunsberger 11 840 (Mon Nr 166)
70) Braunsberger I1I1 (Freiburg 1: Br 589 (Mon Nr 228); ebd (Freiburg l. Br

908 (Mon. Nr. 499) In diesen Zusammenhang gehören wohl auch Jjene „Articuli“ des
Dompfarrers, 1n denen des Fabri und seiner Tätigkeit wohlwollend gedacht wırd (Mchn,
BHStA I7 Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe 3954 Pars PL. Konzept).

71) Mchn, Universitätsarchiv, fol 3372b Nachtrag VO  «} anderer Hand): vgl P5öl-
Nnıtz, Matrikel 688 und Anm MB N

72) Augsburg, Akt 691 tol 13b—14a; Mchn, HStA I! Hochstif} Augsburg, Neu-
burger Abgabe 3951
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Literarisches Nachwirken

Diıiese rühmlichen Urteile über Fabr;i gründen nıcht zuletzt 1in seinem lıterarıschen
Wirken. verschiedene Werke wurden VO  - ıhm geschrieben oder herausgegeben?3).

Siebert zählt ihn deshalb mit Canıs1us, Hosius, Braun un Lindt den „eifrig-
sten Bekämpfern der äresie“ un den „hervorragendsten“ Polemikern der
Dillinger Presse’*). Daß Fabris Werke sich durch Gehalt auszeichneten un einem
Bedürtnis der eit entgegenkamen, beweisen nıcht Nnu  — die mehrmaligen Auflagen
der einzelnen Werke ZU Teil verschiedenen Orten allein in Dillingen wurden
zwischen 1550 un 1600 einunddreißigmal Werke Fabris herausgegeben, mıindestens
NeuUnNn davon nach seinem Tode?5) — ‚ sondern ebenso jene Empfehlungen, die einıgen
seiner Arbeiten zukamen. So wurde beispielsweise 1mM Rezeß der Mühldorter ı 8
gung 1553 den Pfarrern der Kiırchenproviınz Salzburg eine umfangreiche Gebets-
und Predigt-Literatur empfohlen, darunter das „Betbuch des Fabri Augspurg“76);
noch 1564 Wul'd€ VO  - den bayerischen Bischöten den Geistlichen vorgeschrieben,
VO Zeıt eit VO. heiligen Meßopfer predigen „nach des Bischofs VON

Merseburg (Helding) oder na Fabris Tractätl] de Mıssa“77), Ebenso finden S1
im Katalog Albrechts VO 1566 über die erlaubten Schriften un Bücher Werke
des Augsburger Dompredigers Johannes Fabri?8).

Von diesen Empfehlungen Aaus wird 65 verständlich, wenn iNnan anläfßl;ich einer
1585 durchgeführten Umfrage 1n den hochstiftischen Pfarreien des Nachbarbistums
Freising?®?) 1n nıcht wenıgen Orten Werke Fabris 1mM Besitz der Geistlichen fand89),
die VO diesen für pastorale Zwecke noch gebraucht wurden.

78) Beste und vollständige Aufzählung be1 Sıemer 109—1
74) Siebert 2171
75) Bucher, Bibliographie der deutschen Drucke des Jahrhunderts Dillingen,

Bad Bocklet-Wien-Zürich-Florenz 1960, 34, 5 9 5 $ 54, 5 9 5 E} 60 f., 62{f., 65, 66, 69, 70,
AL F3 76, I, 8 9 104, 105 120, 13 136, 161, 198, 267

78) Mchn, HSt I) Staatsverwaltung 2779 fol 93b; vgl Knöpfler 11
77) Knöpfler 143; Paulus 262 Anm d S1ıemer 111 Anm 31
78) Braunsberger 9093 (Mon Nr. 578); vgl Bucher Canisius selbst mpfahl seinen

Zuhörern Vor em das „Beichtbeuchlen“ des Fabri (ebd 851 |Mon Nr.
79) In der Sıtzung des Freisinger Geistlichen Rates VO 18 1585 wurde nıcht Nur das

Mandat des Konkubinates veröffentlicht, sondern auch folgende Anordnung getrof-
ten „Item. Alle Gaistlichen vnnd jeder ınn sonnderhait so seiner habenden Buecher, la-
teinischer vnnd teutscher, verbottenen vnnd vnuerbottenen, aın lauttero specıificirte VeI-
zaıchnus vnd Cathalogum miıt ehistem vbergeben“ (OA Mchn, 957 tol fa3 vgl ebd fol
7b, 5a,

80) Soweıt sıch diese Verzeichnisse erhalten haben, sind s1e heute auf die eLw2 700 Bände
der Abteilung Pfarrbeschreibungen 1mM Mchn verteilt, deren Durchsicht durch den Ver-
tasser noch nıcht eendet 1St hne Iso Aus diesem Grunde auf Vollständigkeit bedacht
seın können, lassen sıch Werke Fabris W — feststellen 1ın den Pfarrbeschreibungen von

Albaching, Hohenlinden, Baierbach, Hohenbrun, Mittbach, Emering, Endlhausen, Forst-
innıng uUuSW.,
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I1I1
Zusammenfassung

Unsere Quellen erganzen das bisherige Bild VO Leben und Wirken Fabris VOTI-

teilhaft. Sıe zeigen Fabri als einen Mann gründlicher theologischer Bildung, DC-
mMIit reichem Wiıssen un iıcht geringer praktischer Erfahrung. Er erscheint

als eine Persönlichkeit, der während seiner Augsburger eit ehrenvolle Berufungen
zuteil wurden, die {h aber wenig Ww1e die teilweise untfreundliche Behandlung
durch das Augsburger Domkapiıtel nıcht davon abhielten, der gefahrenumdrohten
Augsburger Domkanzel Lreu bleiben. Seiner literarischen Wirksamkeit dart w1e
seiner Tätigkeit aut der Kanzel ıne ZeWw1sse Bedeutung un Breitenwirkung ZUBC-
sprochen werden. Sein schriftstellerisches Wirken 1St aber w 1e seine sonstige Tätıg-
keit nıcht völliıg frei VO zeitüblicher derber Polemik. Seine stellt
gewissermaßen eine Zwischenstute dar zwiıschen der mehr polternden Art eines
Cochlaeus und und der durch bewußte Zurückhaltung gekennzeichneten Art
se1ines Nachfolgers Petrus Canis1ius. Wiährend der in mannigfacher Hinsicht schwieri-
40 Jahre 1547 bis 1558 hat aber der „böse schwarze Mönch“81) 7weifellos Wert-
volles für die Kıiırche VO  - Augsburg und mancher Gebiete darüber hinaus geleistet.

Anhang

Johannes Fabri Moritz VO Hutten, Bıschof VO  — Eichstätt, Augsburg 1551
3881 29°

[alutem]. R[everendissi ]me d[omine], ıllustrissıme princeps, CU verbo nO  3

parvam addant auctorıitatem promotionum gradus, quOS 1n hoc insti1tutos SCIMUS,
VT Christi fidelibus viam salutis efficacius verbi concıonatores et persuadeant
doceant. Gloriatur d[ivus] Paulus magıstrum gentium doctorem, qu1 lero-
solymam in hoc ascendebat, VL Cu alıis ap[osto ]lıs de fidei rebus confterret. At
NUNC 1n quartum Augustae Vindelicorum puriorem Christi doctrinam de-
clamanti 1n vinea domin!] fideliter desudantıi, multis catholicae fidei
avıtae religionis propugnatoribus mi[hı] consultum [est];, Cu. 1amıam Caesareae

mailestatis decreto lutheranae factionis praedicantes, uorum plus decem
fuerunt, quı ıimper1ıtum vulgus SU1S 1mposturi1s 1a in multos NNO NO solum de-
MENTAFrFUNT, sed et sediciosum duraeque CervIıiCIs fecerunt, propulsi sint, ad vlterio0-
E  3 promotion1s gradum ascenderem, qQquUO dıspersas Christi OV 65 malJo0r]
auctoritate in oviıle christianae unıtatıs reducerem. Quıa Augustam Pro COMN-

cıonıbus VOCATLIUS Friburgi Brisgo[v]ıae duos posteriores lıbros sententiarum absol-

81) Schimpfwort der Augsburger Protestanten auf Fabri (Roth 245)
Mchn, HStA E Jesultica 632 tol und fol (Original).
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vere 1O!  3 poteram?®), SUaserunt amıcı et MECACNALES, VL r[everen ]dıssımum d[omi-
num | nuncı1um8), qQUCIN haberem addictissımum, accederem up praelec-
tione duorum poster1orum librorum sententiarum (priores enım duos 1USSUu er COIM-

MissiOnNe ftacultatis theologicae vnıuersitatis Friburgensis Brisgo[ v ]ıae 1am pridem
absolveram) dispensationem supplıcarem, hanc [0)  [0. r[everen ] dissimus d[omı-
nus ] NUNCIUS NO  a solum gyratiose Pro VOLILO cCOncessIit, sed et propter 1S, qQqUOS apud
Coloniam publice 1n scolis respondendo, perorando, quotlibetando et quOS apud
Friburgum Brisgo[v]12e bıs publice respondendo et in Ezechielem 1n SC1I1-

tenti1arum Libros eit respondendo praelegendo 1n agn auditorum frequentia
perfeceram subinde apud Augustam ın cathedrali; ecclesia 1am 1ın quartum an-

NU. catholicam doctrinam et modestia er diligentia Qqua poteram declamaverim,
licentiati[ !] atque doctoratus ins1gn1a gratiose Pure propter eum contulıt*).
Cum 1ın publica vn]ıuersitate hıs insıgniır1 decorari ma10r1s S1It auctor1i-
tatıs, Tua R[everen ] dissıma Cf[elsitudo] almae vynıuersitatıs Ingolstadien-
S1S cancelları; inunere auctoritate apostolica tulgeat5): peto humiliter, VT auctor1-
LAate et humanıitate ua4ae R[everen]dissimae CT[elsıtudinis] fretus 1ın celebri ACIUu
doctoratus insıgn1a Ingolstadıi accıpere possim. Illius uae R[everen ] dissımae
C[elsıtudinis] humanıitatis beneficii in collat;ı eIrO

Iructuumque ministeri1 me1 Tua R[everendiss ]ima Cfl[elsitudo] SCSEC partıcepem
facıet oracıonıbus me1ls devotis Pro Tuae R[everen ]dissiımae Cf[elsitudinis]
salute taelicıtate apud Deum optiımum maxımum refundere studebo.
In delegato et1am verbi mıinıster10 tam diligentem A sollicıtum exhibebo, VL
Tua R[everen ]dissıma C[elsitudo]experiatur se| hoc beneficıum 1n hominem
gratum collocavisse. Hıs Tuae R[everen ]dissimae Cf[elsitudini] humiliter COIMN-

mendo. Quiı factum S1It quod lutherani praedicantes Augusta caesarıs decreto

Über den Stufengang der akademischen Promotionen vgl Müller 1 2278 sOoOw1e Boehm,
Die Verleihung akademischer Grade den Universitäten des 18216 Jahrhunderts. FEın
Beıtrag auch ZUr Geschichte der Alma Mater Ingolstadiensis. In Chronik der Ludwig-
Maxiıimilians-Universität München 1958/1959, München 1959 164—178

ohl Sebastian Pighinus vgl Braunsberger 255 [Nr. 107] und Anm 33 Aloy-
S1US Lıpomanus vgl eb 314 | Nr 85 ] und Anm oder' Girolamo Martınengo (vgl
Nuntiaturberichte aus Deutschland 1/16 Nuntıiatur des Girolamo Martınengo bıs
9 1m Auftrag des Deutschen Hıstorischen Instituts 1n Rom bearbeitet VO  a} Goetz,
Tübingen

Es andelt sıch 1er wohl ine Promotion durch einen dazu besonders ausgezeich-
ırchlichen Würdenträger, W 1e€e dies bis 1931 möglıch wWwWar (vgl Eichmann

Mörsdorf, Lehrbuch des Kirchenrechts E München—Paderborn—Wien 1967 428 un
Anm

Seit Gründung der Universıität Ingolstadt War der jeweilige Bischof VO:  -} Eichstätt
ıhr Kanzler (I Mederer, Annales Ingolstadiensis Academiae Pars SCu Codex Diplo-
matıcus, Ingolstadii 1782, 4/; weıtere Literatur hierzu erwähnt bei Buxbaum 119
Anm (Maschinenmanuskript) sSOWw1e neuestens Boehm, Cancellarius unıversitatis.
Die Uniıiversität zwischen Korporatıon und Staatsanstalt. In Ludwig-Maximilians-Uni-
versität Jahres-Chronik 1964/65, München 1966, 186—204).
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expulsı sınt®), dominus Mammeranus?), VIr eit vıta et eruditione ıntegerrımus,
probe recensebit. Dominus Iuam R[everen ] dissiımam C[elsiıtudinem ] CONSeErvet 1N-
columem. ale
Datum Augustae 29 dıe Augusti anno dominı 1551

Tuae R[everendissimae ] Cf[elsitudinis]
humilis

rateir loannes Fabriı ab Haiılbrun
cathedralıis ecclesiae Augustanae

sacrıs concıjonıbus.
tol 73b Illustrissımo domino eit mecaenatı Su  e princı1ıpı et domino domino
Mauricı10 Ep1scopo Eystetens1®).

FL4 M
HStA München AbtUnterschrifi Fabris

Hıer spielt Fabrı auf die Durchführung des Interıms in Augsburg A 1N deren
Verlaut c5 1im August 1551 Maßregelungen der Protestanten durch den Kaiıser kam: die
evangelischen Prädikanten wurden, da s1e sıch nıcht 1m Sınne des Herrschers aut das
Interım festlegten, AUS der Stadt ausgewıesen; die Schulmeister verloren, sSOWEeIlt s1e sıch den
Wünschen Karls nıcht fügten, iıhre Stellungen ot. 341—565, n VE SE und 390;
ders., Dıie Maßregelung der. Augsburger Schulmeister des Interıms 31 August
1551 In Beiträge Zur bayerischen Kirchengeschichte 15 11909 217—227).

Katholischer Schriftsteller, seit 1551 ın Augsburg wohnhaft, 1ın n Verbindung MIt
Fabri tehend, VO  3 der evangelıschen Geschichtsschreibung me1st ablehnend beurteilt (vgl
oth 519 ©}}

Über den Eichstätter Bischof Morıtz VO Hutten vgl LIhK V®* (Freiburg
550 Fabri dürtte schon längere eıt MIt ıhm 1n Beziehung gestanden se1ın, w 1€e ıne VO

1550 datierte Wıdmung eınes seiıner Werke iıhn (vgl Sıemer 110 |Nr 7]) nahe-
legt.


